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Heime

Power für die PDL

Ihr „Plus“ zu den Themen:
Pflegecontrolling,
Pflege up to date und Recht

ReferentInnen: Karla Kämmer,
Erika Sirsch, Bahram Aghamiri

16. Oktober 2006
in Hamburg
21. November 2006
in Bochum

Moderne Methoden der
Mitarbeiterauswahl

Wie Sie den Erfolg Ihrer
Personalentscheidungen
optimieren

Referent: Dr. Christian Loffing

18. Oktober 2006
in Bochum
28. November 2006
in Berlin

Die besondere stationäre
Dementenbetreuung

Herausforderung Demenz:
Konzept, Finanzierung,
Einblick vor Ort

Referent: Peter Dürrmann 

19. bis 20. Oktober 2006
in Hildesheim / Holle

Geplante Pflege –
Gepflegte Planung

PFLEGE-ZEIT – das Modell für
vereinfachte Pflegeplanung

ReferentInnen: Cilly Borgers
bzw. Rainer Kurtscheid

26. Oktober 2006
in Hamburg
08. November 2006
in Berlin

Personal:
Bedarf, Einsatz, Leistungen

Einsatzplanung, Personal-
controlling, Arbeitszeit- und
Dienstplangestaltung in der
stationären Altenhilfe

Referent: Michael Wipp

07. bis 08. November 2006
in Hannover

VINCENTZ SEMINARE PLUS
für Pflegedienstleitung, Wohnbereichsleitung und Qualitätsmanagement

Anmeldungen und Informationen
zu weiteren Seminaren:
Telefon +49 511 9910-175
Telefax +49 511 9910-199
veranstaltungen@vincentz.net
www.vincentz.net/seminare

Das Seminarprogramm fürfür Küche und Hauswirtschaft2006

VINCENTZSEMINAREFÜHRUNGSKRAFT
in der ALTENHILFE

Live-Seminar

Das Seminarprogramm für

• Geschäftsführung
• Heimleitung

2. Halbjahr 2006
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Ronald Richter, Richterrechtsanwälte

Der Verwaltungsgerichtshof Baden-Württemberg hat mit

Beschluss vom 18. April 2006 (6 S 214/05) nochmals zur

Frage der heimrechtlichen Aufsicht und zum Personalein-

satz sowie dem Kriterienkatalog eines Landesgesetzge-

bers Stellung genommen. Dazu wurde ausgeführt: 

Nach ständiger Rechtsprechung des Gerichtshofes kann

eine auf die §§ 17, 11 Abs. 1 Nr. 3, Abs. 2 Nr. 2 des Heim-

gesetzes gestützte Forderung nach einem zusätzlichen

Personaleinsatz nicht allein damit begründet werden,

dass die bisherige Besetzung einzelner Personalschich-

ten eines Pflegeheimträgers der Regelung der Kriterien-

katalogs für die Heimaufsichtsbehörden in Baden-Würt-

temberg vom 19. März 2003 widerspricht, denn, wenn-

gleich sich dem Kriterienkatalog gewichtige

Anhaltspunkte für die Gewährung und Sicherstellung ei-

ner dem Pflegebedürfnis der Heimbewohner entspre-

chenden Betreuung und Versorgung entnehmen lassen,

kommt ihm keine normative Geltung mit der Folge zu,

dass allein schon die Abweichung von den Regelungen

des Kriterienkatalogs Anordnungen nach § 17 HeimG ge-

bietet oder rechtfertigt.

Der anerkannte Grundsatz, dass die Aussagen des Krite-

rienkatalogs und der Heranziehung von Sachverständi-

gen und unter Anhörung der beteiligten Kreise erarbeitet

wurden, besagt nicht, dass bereits jede Abweichung des

Personaleinsatzes von den Vorgaben des Kriterienkata-

logs als Gefährdung für das Wohl der Heimbewohner zu

werten sei und dem Kriterienkatalog damit jedenfalls im

Ergebnis gleichwohl normative Bedeutung zukommt.

Der Gesetzgeber hat bewusst darauf verzichtet, gesetz-

liche Vorgaben für die personelle Mindestausstattung

von Pflegeheimen zu erlassen, wie aus der Streichung

der früheren Ermächtigung für eine dahingehende Re-

gelungen in § 3 HeimG a.F. durch das neue HeimG ver-

deutlicht. Dem lag die Überzeugung zugrunde, dass eine

starre, für alle Heime geltende, Festlegung für den Per-

sonaleinsatz den Bedürfnissen und den Interessen der

Heimbewohner nur bedingt gerecht wird. Die Anwen-

dung des Kriterienkatalogs bieten deshalb gewichtige

Hinweise für den im allgemeinen notwendigen persona-

len Mindestbedarf, können jedoch nicht alleiniger Maß-

stab für ein Einschreiten der Heimaufsichtsbehörden

sein und machen eine konkrete Überprüfung der Gege-

benheiten, ggf. durch Einholung ärztlicher Gutachten

und sachverständiger Stellungnahmen, nicht entbehr-

lich. Dies gilt nicht nur für die Frage nach dem zahlenmä-

ßigen Bedarf an Pflegefach- und Hilfskräften für den

Heimbetrieb, sondern in gleicher Weise auch für die not-

wendige Anzahl der in den einzelnen Schichten tätigen

Beschäftigten.

Baden-Württemberg: Gericht spricht Kriterienkatalog der Heimaufsichtsbehörden eine normative Geltung ab

Recht

Von Miriam Leunissen-Weikl

Der Lebensmitteleinkauf ist in
Pflegeeinrichtungen ein großer fi-
nanzieller Posten. Die Mundus Se-
nioren-Residenzen GmbH hat da-
her ihren Einkauf optimiert.

Berlin. Knapp drei Viertel der Um-
sätze einer Pflegeeinrichtung ma-
chen die immer wiederkehrenden
Lebensmitteleinkäufe aus. Roger
Hufnagel, Geschäftsführer der
Mundus Senioren-Residenzen
GmbH hat deshalb bei bei der
Neuorganisation seiner Verwal-
tung an diesem Punkt angesetzt:
„Wir wollen uns bei diesen Rou-
tinevorgängen die Zeit und Ver-
waltungsressourcen freischau-
feln, die wir an all den anderen
Stellen dringend benötigen, um
die ständig anwachsende Büro-
kratie in den Griff zu bekom-
men.“ Während daher die Pflege-
dienstleiter der fünf Mundus-Se-
nioren-Residenzen zusammen

mit der Qualitätsmanagerin die
fünf Mundus-Häuser im mittle-
ren Westen Deutschlands auf die
neuen MDK-Prüfrichtlinien ein-
stellen, setzte Hufnagel seinen
Controller zusammen mit den
Küchenchefs auf ein paralleles
Projekt an: die Optimierung des
Lebensmitteleinkaufs. Partner ist
die sensano ag aus München, de-
ren Online-Einkaufsplattform
pflege.sensano. com alle nam-
haften Lieferanten der Pflege-
branche unter einem Dach ver-
eint. 

Das Ergebnis bereits nach den
ersten drei Monaten: Zehn Pro-
zent Einsparung, aufs Jahr ge-
rechnet sind das 100 000 Euro.
Doch nicht nur das Controlling,
sondern auch die Küchenleiter
sind sehr zufrieden mit dem neu-
en Einkaufsverfahren. Sie nah-
men die Auswahl der Lieferanten
selbst vor und mussten daher an
keiner Stelle auf die von ihnen

bevorzugten Produkte verzichten.
Denn die Preisvorteile werden
durch das gezielte Bündeln der
Lieferanten und durch die einfa-
chen Vergleichsmöglichkeiten
des Internet-Angebots erzielt.
Außerdem können die Einkaufs-
leiter die Vertreterbesuche auf die
wirklich wichtigen Anliegen re-
duzieren. Zusätzlich, so schätzt
Hufnagel, spart er sich ein weite-
res Achtel an Kosten in der Ver-
waltung, wo die Einkaufsdaten
nun standardisiert eingehen und
weniger Rechungen bearbeitet
werden müssen. Und dies durch
die internetbasierte Struktur oh-
ne zusätzliche Investitionen in
die IT-Struktur der Einrichtung
und ohne irgendwelche Software
installieren zu müssen.

„Verwaltungsvereinfachung
und zentralisiertes Reporting
ganz ohne technische Investitio-
nen, das sind die Hauptgründe,
aus denen ich mich für diese On-

line-Einkaufsplattform entschie-
den habe“, begründet der Mana-
ger, der zusätzlich zu seiner Lei-
tungsfunktion bei Mundus immer
wieder auch andere Pflegeeinrich-
tungen und Kliniken in Um-
bruchsituationen berät. Egal ob
im Qualitätsmanagement oder im
Einkauf, „wenn sie keine Mög-
lichkeiten einbauen, zu kontrol-
lieren, ob Verbesserungen auch
umgesetzt werden, weicht jeder
neue Prozess im Lauf der näch-
sten Monate unweigerlich wie-
der auf.“ Bei jedem Projekt zur
Organisationsentwicklung un-
bedingt auf diese Kontrollmög-
lichkeiten zu achten, ist daher
die Empfehlung des Branchen-
experten und erfahrenen Unter-
nehmensberaters für alle Ein-
richtungen, die ihre Zeit nicht in
Eintagsfliegen-Projekte fehlin-
vestieren wollen.

Wichtig war für Hufnagel
auch, die betroffenen Einkäufer

rechtzeitig einzubeziehen. Ob-
wohl das etwas Zeit in Anspruch
nahm, machten diese ihre Analy-
se „Was wird wo wie teuer einge-
kauft“ am Projektbeginn selbst.
Anhand dieser Daten wählten sie
dann die weiteren Lieferanten
aus. Methodische Basis ist eine
branchenangepasste Version der
klassischen ABC-Analyse. Diese
ermöglicht es, überflüssige Liefe-
ranten ausfindig zu machen und
dadurch Einkaufskontingente
strategisch zusammen zu legen. 

Dabei ist der Lebensmittelein-
kauf für die knapp 800 Bewohner
der fünf Mundus Senioren-Resi-
denzen in Kassel, Wuppertal, Es-
sen, Ludwigshafen und Mainz
nur der erste Schritt der Einkaufs-
optimierung. Vergleichbare Pro-
jekte im Hauswirtschaftsbereich,
im Pflegemitteleinkauf und weite-
ren Produktbereichen von pfle-
ge.sensano.com sind derzeit im
Gange. //

Zehn Prozent Einsparungen nach drei Monaten

Mundus GmbH: Online-Plattform optimiert den Lebensmitteleinkauf 


